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Nachholklausur vom 30. März 2005 
 

H I N W E I S E 
1. Es sind alle Aufgaben zu beantworten. 
2. Lesen Sie die Aufgaben genau. 
3. Die Aufgaben gehen gleichgewichtet in die Bewertung ein. 
4. Achten Sie auf eine sorgfältige Begründung bzw. Herleitung Ihrer Antworten. 
5. Die Mehrzahl der Punkte, die es in jeder Aufgabe zu holen gibt, wird für die korrekte quali-

tative Analyse der Fragestellung vergeben. Bearbeiten Sie daher die Teilfragen auch 
dann sorgfältig, wenn es Ihnen nicht gelingen sollte, die jeweiligen quantitativen oder nu-
merischen Lösungen vollständig zu ermitteln. 

6. Zugelassenes Hilfsmittel: nicht-programmierbarer Taschenrechner. 
7. Viel Erfolg! 
 

Aufgabe 1 
Richtig oder falsch? Begründen Sie Ihre Antworten jeweils in max. drei Sätzen. 
a) Im keynesianischen Multiplikator-Modell ist der Steuermultiplikator (dY/dT) dem Betrage 

nach größer als der Staatsausgabenmultiplikator (dY/dG), wenn T > G. 
b) Die AD-Kurve einer geschlossenen Volkswirtschaft hat eine negative Steigung, weil    

grössere Stückzahlen zu tieferen Preisen hergestellt werden können. 
c) Bei flexiblen Wechselkursen führt eine Zunahme der Geldmenge langfristig zu einer no-

minalen, nicht aber zu einer realen Abwertung der Währung. 
d) Das Okun’sche Gesetz impliziert, dass die Arbeitslosenquote sinkt, wenn die Produktion 

wächst. 
 
 
Aufgabe 2 
Über das kurzfristige Gleichgewicht einer kleinen offenen Volkswirtschaft liegen folgende 
Angaben vor:  
 
(1) Y = 300 + 0,8(Y-T) - 80i + G + 800E  Y: Output; T: Steuern; G: Staatsausgaben 
            i: Nominalzins (in Prozentpunkten) 
(2) M = 0,4Y - 340i + 200      E: Wechselkurs; M: Geldmenge 
 
Die Zentralbank fixiert den Wechselkurs glaubwürdig bei E = 1. Der Staatshaushalt ist bei 
Staatsausgaben von G = 1500 ausgeglichen. Der Weltmarktzins beträgt i* = 4, und es gilt 
die ungedeckte Zinsparität. 
a) Welches sind die endogenen Variablen, die mit Hilfe dieser Angaben bestimmt werden 

können? Ermitteln Sie die Gleichgewichtswerte dieser Variablen. 
b) Was ändert sich an den von Ihnen berechneten Gleichgewichtswerten, wenn der Welt-

marktzins auf i* = 5 steigt? 
c) Stellen Sie mit Hilfe des IS/LM-Diagramms die Auswirkungen einer einmaligen Abwer-

tung der inländischen Währung auf das kurzfristige Gleichgewicht der Volkswirtschaft 
dar. 
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Aufgabe 3 
Eine Volkswirtschaft operiert mit der Produktionsfunktion Y=AN (Y: Output; N: Beschäfti-
gung). Die Produktivität des Faktors Arbeit steigt jährlich mit der Rate gA = 2%, die Erwerbs-
bevölkerung ist konstant. Die Arbeitslosenquote u ändert sich gegenüber dem Vorjahr für 
jeden Prozentpunkt, um den das aktuelle BIP-Wachstum vom Potentialwachstum abweicht, 
um 0,5 Prozentpunkte. Die Inflationsrate πt  ist gegeben durch . Das aktu-
elle BIP-Wachstum  wird nachfrageseitig durch das reale Geldmengenwachstum be-
stimmt: 

π t tu= − + −0 2 4 1, π t

t

gYt
M= −g gYt t

0 5, ( )π . 
a) Mit welcher Rate muss die Zentralbank die Geldmenge mittelfristig wachsen lassen, 

wenn sie ein Inflationsziel π z = 2%  erreichen will, und welches sind die mittelfristigen 
Gleichgewichtswerte von gY  und u? Ergänzen Sie in der Tabelle Spalte 1. 

b) Die Volkswirtschaft befinde sich in Periode t = 1 in einem mittelfristigen Gleichgewicht mit 
π π= =z 2% . Ab Periode t = 2 erhöht sich das Wachstum der Arbeitsproduktivität auf 4%. 
ba) Wie sollte die Zentralbank mit ihrer Geldmengenpolitik reagieren, wenn sie ihr Inflati-

onsziel weiterhin erreichen will, und was folgt für gY  und u in t = 2? Ergänzen Sie in 
der Tabelle Spalte 2a. 

bb) Wie entwickeln sich u, π und gY  in t = 2, wenn die Zentralbank ungeachtet der Be-
schleunigung des Produktivitätswachstums das bisherige Geldmengenwachstum 
beibehält ( )? Ergänzen Sie in der Tabelle Spalte 2b und erläutern Sie Ihre 
Ergebnisse. 

g gM2
= M1

 
 Spalte 1 (t = 1): 

 
anfängliches mittelfri-
stiges Gleichgewicht 

Spalte 2a (t = 2) 
 

Höheres Produktivitäts-
wachstum bei optimaler 

Reaktion der Zentralbank

Spalte 2b (t = 2) 
 

Höheres Produktivitäts-
wachstum bei unverändertem 

Geldmengenwachstum 
  gA 2% 4% 4% 
  π 2% 2%  
  gM     
  gY    
  u    

 

Aufgabe 4 
Nehmen Sie an, ein Mitgliedsland der Europäischen Währungsunion weist am Ende des 
Jahres 0 eine Schuldenquote von 50% auf (Schuldenquote ≡  Verhältnis von Staatsschuld 
zu BIP). Das reale BIP-Wachstum beträgt g = 1,5% p.a., die Inflationsrate π = 2,5% und der 
Nominalzins i = 2%. Die Regierung hält mit ihrer Finanzpolitik die vom Stabilitäts- und Wach-
stumspakt vorgeschriebene Obergrenze für das laufende Haushaltsdefizit von d = 3% des 
BIP gerade ein. 
a) Wie gross ist die Schuldenquote am Ende des Jahres 1? 
b) Was versteht man unter dem Primärsaldo des Staatshaushalts, und wie gross ist er (im 

Verhältnis zum BIP) im Jahr 1? 
c) Auf welche Werte pendeln sich die Staatsverschuldung und der Primärsaldo (jeweils im 

Verhältnis zum BIP) langfristig ein, wenn die oben angegebenen Werte von g, π, i und d 
unverändert bleiben? 
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Lösungsskizze zur Nachholklausur Jahreskurs Makroökonomik, Teil 2 

am 30. März 2005 
Aufgabe 1 

a) Falsch. Der Steuermultiplikator ist dem Betrage nach immer kleiner als der 

Staatsausgabenmultiplikator, wenn die marginale Konsumneigung echt kleiner als 1. 
 

 
( )

[ ]GITba
b1

1Y

GITbYba
GICYTYbaC

++−
−

=⇒

++−+=
++=⇒−+=

 

 

 
Gd
Yd

b1
1

b1
b

Td
Yd

=
−

<
−

=⇒ , falls 1b < . 

 
b) Falsch. AD-Kurve hat negative Steigung, da höheres Preisniveau zu höherer nominaler 

Geldnachfrage (bzw. kleinerer realer Geldmenge) und somit höheren Zinsen führt, die 
wiederum niedrigere Investitionen und somit ein niedrigeres Outputniveau implizieren. 

 
c) Richtig. Zunahme der Geldmenge führt langfristig zu einer Erhöhung des Preisniveaus 

und somit Abwertung des nominalen Wechselkurses. Reale Größen werden jedoch 
langfristig durch eine Geldmengeänderung nicht berührt. 

 
d) Falsch. Laut Okun’schem Gesetz sinkt die Arbeitslosenquote, wenn das Produktions- 

wachstum echt grösser als das langfristige Potentialwachstum ist: 
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Aufgabe 2 

a) Endogene Variablen:  M,Y,E,i e

 4i
E

EEii,1EE *
e

*
fix

e ==
−

+===  

  (1) ⇒  5400Y =

  (2) ⇒  1000M =
 
b)  5i5i* =⇒=
  ⇒  Output sinkt 5000Y =

  ⇒   Geldmenge reduziert sich, da die Zentralbank den fixen 500M =
Wechselkurs halten muss. 
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c) Inländische Währung wird einmalig auf EE' >  abgewertet: 
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Da  verschiebt sich UZP-Kurve nach rechts . Durch die Abwertung erhöhen sich die ↑eE

Nettoexporte und IS verschiebt sich nach rechts . Geldpolitik reagiert auf den Aufwertungs- 

druck und erhöht M, d. h. LM verschiebt sich nach rechts . 
 
Fazit: . *ii,Y,M =↑↑
 
 
Aufgabe 3 

 02,0ggg%0g,%2g NAYNA =+=⇒==  
 
 Okunsche Gesetz: ( )02,0g5,0u tY1tut −−=−−  

 Phillips-Kurve: 1ttt u42,0 −+−= ππ  

 AD-Kurve:  ( )ttMtY g5,0g π−=  

 
a) Mittelfristiges Gleichgewicht: 02,0zt == ππ  
 
 Phillips-Kurve: ⇒ 05,0uu N1 ==  

 Okunsche Gesetz: ⇒ 02,0g
1Y =  

 AD-Kurve:  ⇒ 06,0g
1M =  
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b) 04,0g04,0g,%2 YAz =⇒=== ππ  
ba) 
 Phillips-Kurve: ⇒ 05,0u2 =  

 Okunsche Gesetz: ⇒ 04,0g
2Y =  

 AD-Kurve:  ⇒ 10,0g
2M =  

 
bb)  06,0gg

12 MM ==
 
 AD-Kurve:  ⇒ 2Y 5,003,0g

2
π−=  

 Phillips-Kurve: ⇒ 22 u422,0 −=π  

 Okunsche Gesetz: ⇒ 
2Y2 g5,007,0u −=  
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Aufgabe 4 

 Schuldenquote: %505,0
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a) Änderung der Schuldenquote: 
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 ⇒ Schuldenquote am Ende des Jahres 1: 
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b) Primärsaldo des Staatshaushaltes: 

 Differenz zwischen Staatsausgaben und Steuern während des Jahres t : ; tt TG −

 

im Jahr 1: ( ) 001
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c) Langfristige Staatsverschuldung: 
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 Langfristiger Primärsaldo: 
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